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PErSoNAlIEN

Personalien

 ◼ MOSOLF: Inke Onnen-Lübben ist 
zurück in der maritimen Branche. Zwei 
Jahre nach ihrem 
Abschied von Sea-
ports of Niedersach-
sen heuert die Wirt-
schaftsingenieurin 
beim Fahrzeuglogis-
tiker Mosolf an und 
übernimmt die lei-
tung der Niederlassung in Wilhelmsha-
ven. Dort verantwortet sie künftig das 
gesamte Produktportfolio der Grup-
pe. Dazu gehört der Aufbau eines Au-
to-Umschlagterminals und der Vertrieb 
der Elektronutzfahrzeuge von Mosolf. 
Zuletzt war onnen-lübben beim Soft-
wareentwickler böwa in Bremen tätig. 

 ◼ SEAPORTS  OF  NIEDERSACH-
SEN: Timo Schön, seit  knapp zwei Jah-
ren Geschäftsführer 
bei Sea ports of Nie-
dersachsen, gibt sei-
nen Posten wieder 
ab. Er scheidet auf ei-
genen Wunsch zum 
30. Mai aus und will 
sich einer »neuen be-
ruflichen Aufgabe« widmen«, heißt es. 
Die Marketinggesellschaft der neun nie-
dersächsischen Seehäfen sucht jetzt einen 
Nachfolger für Schön, der im Frühjahr 
2018 Nachfolger von Inke onnen-lübben 
geworden war und gemeinsam mit Felix 
Jahn die Geschäftsleitung bildete. Die Ge-
sellschaft wird vom land und der priva-
ten Hafenwirtschaft finanziell getragen.

 ◼ HOCHSCHULE BREMEN:  Bastian 
Gruschka ist zum Professor für »Ma-
ritime technology« 
an der Hochschu-
le Bremen ernannt 
worden. Er startet 
mit dem Sommer-
semester 2020 an 
der Fakultät Natur 
und technik und 

wird das Fachgebiet Maritime tech-
nology lehren. Vor seinem ruf an die 
Hochschule war der 38-Jährige als Pro-
jektleiter bei den Werften lürssen und 
Fassmer tätig, zuvor unter anderem 
als schiffstechnischer offizier bei der 
Deutschen Marine.

 ◼ DMZ: Wolfang Sichermann, seit 
 Februar 2018 Geschäftsführer des 
Deutschen Mari-
timen Zentrums 
(DMZ), hat über-
raschend angekün-
digt, seinen Ge-
schäftsführerposten 
abzugeben. Er führt  
persönliche Grün-
de an. Der Schritt solle voraussichtlich 

zum Herbst erfolgen, heißt es. Bis ein 
Nachfolger gefunden ist, will Sicher-
mann die Amtsgeschäfte gemeinsam 
mit tina Ebner, der kaufmännischen 
leiterin des DMZ, weiter wahrnehmen.  
Das DMZ war 2017 in Hamburg ge-
gründet worden. Ziel des Vereins, der 
von der maritimen Wirtschaft getra-
gen und vom Bund über drei Jahre 
mit 9 Mio. € finanziert wird, ist es, ein 
branchenübergreifendes Kompetenz-
zentrum für den maritimen Sektor in 
Deutschland aufzubauen. Dazu zäh-
len auch Forschungsprojekte für die 
Binnenschifffahrt wie eine Studie zum  
geplanten Förderprogramm des Bun-
des für eine »Umweltfreundliche Mo-
dernisierung der Binnen- und Küsten-
schifffahrt«.

 ◼ FELBERMAYR: Horst Felbermayr, ein Pionier der Schwergutlogistik, ist  
nach schwerer Krankheit verstorben. Der Seniorchef der gleichnamigen Grup-
pe wurde 74 Jahre alt. Er hatte 1967 zusammen mit Gattin Gisela die Firma im 
österreichischen Wels von seinem Vater übernommen und vom lokalen trans-
portunternehmen zum internationalen Industriedienstleister mit insgesamt 
2.700 Mitarbeitern und einem Umsatz von 637 Mio. € (2018) ausgebaut. Mit-
te der Neunzigerjahre folgten der Einstieg in trimodale Schwertransporte und 
in linz ein eigener Schwerlasthafen. 2013 wurde das Duisburger Unternehmen 
Haeger & Schmidt übernommen, 2015 wurde im rheinhafen Krefeld eine neue 
Schwerguthalle eröffnet. 2015 war Horst Felbermayr als Chef in den Aufsichts-
rat gewechselt, das operative Geschäft führt seither sein gleichnamiger Sohn.

Personalie des Monats: Schwergut-Pionier Horst Felbermayr gestorben
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Kraftwerk Traunleiten versorgt
ganze Stadt Wels mit Ökostrom
Kraftwerk Traunleiten versorgt
ganze Stadt Wels mit Ökostrom
Nach 26 Monaten Bauzeit

ging kürzlich das Kraftwerk
Traunleiten bei Wels in Betrieb
und setzt – auch international –
neue Maßstäbe. Mit einem Jah-
resausstoß von 91 Gigawattstun-
den bietet das größte Projekt in
der Unternehmensgeschichte
von Wels Strom eine nachhaltige
und saubere Energieversorgung
für über 60.000 Menschen – das
entspricht ziemlich genau der
Einwohnerzahl der Stadt Wels.

Mehr als hundert Jahre erzeugte
das Kraftwerk Traunleiten Strom
für die Welser Bevölkerung.
„Nun war es an der Zeit, das vor-
handene Potential noch besser
auszuschöpfen und das alte Kraft-

werk durch ein neues zu ersetzen,
das für die nächsten hundert Jahre
sauberen Ökostrom liefern wird”,
ist Wels Strom-Geschäftsführer
Friedrich Pöttinger mit dem Er-
gebnis mehr als zufrieden.

Ökostrom für die Region
Das neue Kraftwerk Traunlei-

ten, das durch die Spezialisten
von Felbermayr Ingenieurtiefbau
in einer Arbeitsgemeinschaft er-
richtet wurde, setzt völlig neue
Maßstäbe im Kraftwerksbau –
sowohl was die Technik, aber
auch die Einbettung in die Natur
betrifft. Weil sich das Kraftwerk
mitten im Natura 2000-Schutz-
gebiet und in einem Vogelschutz-

gebiet befindet, wurde besonde-
res Augenmerk auf den Umwelt-
und Naturschutz gelegt. „Wir
haben das Kraftwerk  so in die
Natur eingebettet, dass man es in
wenigen Jahren fast nicht mehr
sehen wird”, erklärt Friedrich
Pöttinger. Durch einen neuarti-
gen, 70 Meter breiten Rechen
samt Nebengerinne werden Fi-
sche besonders geschützt. Für
die Vögel wurde extra ein Brut-
hügel am Kraftwerksgelände an-
gelegt.

Durch das neue Kraftwerk kön-
nen jährlich 85.000 Tonnen CO2
eingespart werden, das ent-
spricht 13.000 Autofahrten rund
um den Globus. 

Höchste Ingenieurskunst
Auch für den Bereich Ingenieur-

tiefbau des Welser Familienunter-
nehmens Felbermayr war diese
Baustelle eine besondere Heraus-
forderung. „Zusammen mit einem
ARGE-Partner wurden 170.000
Kubikmeter Erdreich bewegt,
38.000 Kubikmeter Beton verar-
beitet, 4.000 Tonnen Eisen als Be-
währung eingebaut und mehr als
25.000 Quadratmeter Schalung
wurden eingerichtet”, ist Firmen-
chef Horst Felbermayr stolz auf
seine Experten, die dieses Vorzei-
geprojekt genau in der vorgesehe-
nen Bauzeit von 26 Monaten zur
vollsten Zufriedenheit des Auf-
traggebers realisieren konnten.

Die Spezialisten vom Felbermayr-Ingenieurtiefbau leiste-
ten beim Bau des neuen Kraftwerks Traunleiten bei Wels
hervorragende Arbeit.

““

Wir haben ein Kraftwerk
errichtet, das man in
wenigen Jahren fast

nicht mehr sehen wird

Danke an alle Mitarbei-
ter, die dieses Vorzeige-
Projekt so vorbildhaft 

realisiert haben

Friedrich Pöttinger
Geschäftsführer Wels Strom

““Horst Felbermayr
Geschäftsführer Felbermayr Holding 

Neues Traunkraftwerk von Wels Strom liefert jährlichen Energiebedarf für 60.000 Menschen 

Rund um das neue Kraftwerk Traunleiten entstand ein Naherholungsgebiet 
als attraktiver und wertvoller Freizeitraum in unmittelbarer Nähe zu Wels.

An
ze

ig
e
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„Die eigene Werkstatt war immer 
eine Säule des Unternehmens!“
Horst FelbermayrWERKSTATT-NEUBAU

Eine eigene Liga
Die neue Felbermayr-Firmenzentrale spielt nicht nur in Sachen 
Werkstattausrüstung in einer eigenen Liga. 

GRÖSSENORDNUNG Eine 
von acht (!) Fertigteilmontagegruben 

wird in der neuen Felbermayr-Zentrale 
angeliefert. 

leich vorweg: Die Gesamtfläche des 
gewaltigen Neubaus direkt am 

Autobahnknoten Wels (A8/A25) ist grö-
ßer als alle Fußballfelder der österreichi-
schen Bundesliga zusammen! 40.000 der 
100.000 Quadratmeter werden seit Sep-
tember des Vorjahrs verbaut, neben groß-
zügigen Büroflächen entsteht auch eine 
9.000 (!) Quadratmeter große Werkstatt 
mit Abstell- und Lagerhallen. 50 Millio-
nen Euro investiert die Familie Felber-
mayr, um „vor allem interne Abläufe und 
Wege im Unternehmen zu optimieren 
und die Kommunikation zu verbessern“. 

Im eigenen Sozialgebäude werden 
eine Kinderbetreuungseinrichtung, ein 
Fitnessbereich und ein Mitarbeiterres-
taurant errichtet. „Damit schaffen wir 
eine optimierte Arbeitsumgebung zur 
Vereinbarkeit von Arbeit und Familie“, 
ist Felbermayr überzeugt. Alle Bauteile 
sind durch die Tiefgarage, die Platz für 
400 Pkw bietet, unterirdisch verbunden. 
Für den Bau der hauseigenen Tankstelle 
wurden zwei Dieseltanks mit 100.000 
Liter und ein 50.000 Liter Tank für 
AdBlue eingegraben …

181 Laufmeter Gruben!
Dass der Neubau auch in Sachen Werk-
statt-Technik in einer eigenen Liga spielt, 
bekräftigt Peter Supanz vom gleichnami-
gen Tiroler Werkstättenausstatter, der 

von A bis Z für die komplette Werkstatt-
ausrüstung bei dem Neubau verantwort-
lich zeichnet: „Wir haben in den letzten 
Jahren große Lkw-Werkstatt-Projekte, 
wie zum Beispiel den Volvo Trucks-
Standort Weißkirchen oder die Petschl-
Mehrmarkenwerkstatt in Perg, realisiert 
– aber dieser Bau ist mit Abstand das 
Größte was wir jemals umgesetzt haben!“ 

„Der Österreichische Transporteur“ 
war dabei, als Mitte Juli acht (!) Balzer-
Fertigteilmontagegruben in den fast fer-
tigen Rohbau eingesetzt wurden. Insge-

samt 181 (!) Laufmeter an Montage- und 
Prüfgruben stehen damit in dem Gebäude 
zur Verfügung. Die größte Prüfstraße mit 
überbreitem MAHA-Bremsenprüfstand 
für die §57a-Begutachtung kommt auf  
27 Meter Länge und knapp fünf Meter 
Breite – erforderlich u.a. für die 
Schwertransport-Einheiten, die im Prin-
zip wie ein Baukastensystem zusammen-
gebaut werden können, wie es Konzern-
chef Horst Felbermayr beschreibt, als er 
für „Der Österreichische Transporteur“ 
stolz davor posiert. Man sei schließlich 

UMZUG Horst Felbermayr investiert
50 Millionen Euro in die neue Konzernzentrale. 

BLAU-GELBE ARMADA 1.000 Lkw
über 7,5 Tonnen zählen zur Felbermayr-Flotte. 

auf Überdimensionen spezialisiert – 
„überbreit und überschwer“, wie es der 
Firmenchef auf den Punkt bringt. 

„Die eigene Werkstatt war immer eine 
Säule des Unternehmens“, betont er. Ins-
gesamt rund 1.000 Lkw über 7,5 Tonnen 
sind seinen Angaben zufolge in der blau-
gelben Firmenlackierung unterwegs. 
Ganz nebenbei auch noch 30 Servicefahr-

zeuge (Werkstattwägen) ausschließlich 
für interne Zwecke. 

Intensive Planung 
„Die Planung gemeinsam mit den Felber-
mayr-Verantwortlichen war entspre-
chend intensiv“, erinnert sich Peter 
Supanz gerne an den Projektbeginn 
zurück, „schließlich musste alles auf den 

äußerst diversifizierten Felbermayr-
Fuhrpark abgestimmt werden“. Der Roh-
bau, die Außenanlagen, sowie die Tief-
bauarbeiten wurden von den Felbermayr-
Spezialisten selbst erledigt – selbstre-
dend auch die Anlieferung und der Ein-
hub der Fertigteilmontagegruben in 
Füllkammerbauweise. Der Bauaufsicht 
stellt Supanz das Prädikat „Hochprofes-

G

ENTSPANNT Von rechts: Balzer-Geschäftsführer Tobias Jäger 
mit Peter Supanz und dessen Außendienst-Team.  
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sionell“ aus. An der Lackierkabine und 
den Waschboxen wurde beim Lokalau-
genschein von „Der Österreichische 
Transporteur“ gerade gearbeitet. Der 
Unterbau für die monolithische Boden-
platte war in der Fertigstellung begriffen. 

„In dieser Dimension ist das auch euro-
paweit ein außergewöhnliches Projekt“, 
attestiert Tobias Jäger, Geschäftsführer 
des deutschen Fertiggruben-Herstellers 
Balzer. Das Balzer-Montageteam setzte 
vier Gruben an einem einzigen Tag ein – 
„auch das ist schon etwas Besonderes“, 

wie Jäger anmerkt. Innerhalb einer Woche 
konnten schließlich alle acht Gruben 
„schlüsselfertig“ eingesetzt übergeben 
werden. Der große Vorteil der Fertiggru-
ben: Sie kommen komplett ausgestattet, 
inklusive Beleuchtung und Vorbereitung 
für sämtliche Einbauteile – der Bauherr 
braucht nur noch die Anschlüsse legen. 

Bis die neue Felbermayr-Firmenzen-
trale „schlüsselfertig“ ist, wird allerdings 
noch ein wenig Zeit vergehen: Im zweiten 
Quartal 2021 sollen die 700 Mitarbeiter 
jedenfalls übersiedeln.. MAD

ROBUSTE BAUWEISE 
Die Balzer-Fertigteilmontagegruben 

werden durch die Toröffnungen  gehoben 
und schließlich eingerollt. 

Der österreichische Transporteur 08/2020
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Mit Horst Felbermayr hat uns nicht nur 
ein erfolgreicher Unternehmer mit Hand-
schlagqualität, sondern auch ein großarti-
ger Rennfahrer für immer verlassen. Wer 
kennt sie nicht die hellblauen Fahrzeuge, 
wie Lastwagen, Kräne, Schwertranspor-
ter, Lokomotiven und sogar Schiffe mit 
dem weißen Schriftzug „Felbermayr“ und 
dem gelben stilisierten „F“, die uns täg-
lich auf und neben den Straßen Europas 
begegnen. Horst Felbermayr baute das 
gleichnamige Unternehmen mit seiner 
Gattin Gisela, in zweiter Generation, zu 
einem internationalen Konzern mit 67 
Standorten in 19 europäischen Ländern 

aus. Trotz aller Erfolge verloren Horst 
und Gisela nie die Bodenhaftung und 
hatten immer ein offenes Ohr für ihre 
Mitarbeiter. Diese unternehmerische 
Bescheidenheit wurde auch an deren ge-
meinsame Kinder weitergegeben. Heute 
leitet Horst Felbermayr jun. mit Gattin 
Andrea das Unternehmen. Tochter Elisa-
beth verwaltet die Immobilien. 
Sein liebstes Hobby war, neben der Jagd, 
stets der Motorsport, der mit dem Able-
ben von Horst Felbermayr nicht nur ei-
nen exzellenten Rennfahrer, sondern auch 
einen Gönner und Förderer verlor. Mit 
der Stuttgarter Marke Porsche pflegte er 
eine besonders enge Verbundenheit, er 
war auch Gründungsmitglied des Por-
sche Clubs Oberösterreich. Begonnen hat 
er seine Motorsport-Karriere, wie viele 
andere auch, mit Bergrennen auf Porsche 

Carrera RSR. Dieser Bolide galt seit je-
her als sein Lieblingsauto, mit dem er 
unzählige Erfolge am Berg und auf der 
Rundstrecke einheimste. Einer seiner 
schönsten Erfolge war der Sieg in der  
GT-Klasse beim 1000 km-Rennen in 
Zeltweg 1975. Mit seinem damaligen 
Partner Franz Doppler, ebenfalls Unter-
nehmer aus Wels, verband ihn eine tiefe 
Freundschaft, die auch von den jeweiligen 
Nachfolgergenerationen gepflegt wird. 
Sogar im Buch der Rekorde fand diese 
Freundschaft einen Eintrag. Das Team 
Felbermayr Junior und Senior, Franz 
Doppler und Werner Grissmann fuhren 
auf der Hochgeschwindigkeitspiste in 
Nardo im Jahre 1983 einen Dauerwelt-
rekord für Serienfahrzeuge. Mit einem 
Porsche 928 GTS schaffte das Team in  
24 Stunden 6377 km, das entspricht ei-
ner Durchschnittsgeschwindigkeit von 

Horst Felbermayr senior 
1945–2020
Nachruf von Christian Sandler
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HALLO FRIENDS

Die ganze Welt ist wieder zum Dorf geworden …

Nothilfe-Fonds für die Schwächsten in unseren Projektgebieten
Die ganze Welt ist auf eine bisher noch kaum dagewesene Weise vereint. Es spielt keine Rolle mehr, woher
man kommt, welche Sprache man spricht, welchen kulturellen Hintergrund man hat. Ein Virus erinnert uns
daran, wie verletzlich wir Menschen sind und dass wir alle dieselben Ängste und dieselbe Sehnsucht nach 
Gesundheit und Sicherheit haben. 

Wir blicken mit großer Sorge in jene Länder, in denen die Menschen auch in normalen Zeiten unter schwierigsten
Lebensbedingungen zurechtkommen müssen: in Gebiete ohne Krankenversorgung, in Flüchtlingslager, in die
Slums der Großstädte … Überall dort, besteht die große Gefahr, dass die Auswirkungen des Virus weit größer
und dramatischer sein werden, als wir uns das derzeit vorstellen können. Unsere Projektpartner in Afrika, Asien
und Lateinamerika sind im Einsatz, um neben der Betreuung und Weiterführung unserer Projekte, schutzlosen
Menschen sofort zu helfen. Wir möchten sie in dieser schwierigen Situation nicht alleine lassen. 

Wie das Virus keine Grenzen kennt, so wollen wir dazu beitragen, rasch grenzenlos Hilfe zu verbreiten.

Der Entwicklungshilfeklub hat einen NOTHILFE-FONDS eingerichtet und bittet um Unterstützung

Zum derzeitigen Zeitpunkt können die Kosten für die Durchführung der Maßnahmen in den einzelnen Ländern
schwer eingeschätzt werden. Wir sind daher übereingekommen, für jede Familie einen durchschnittlichen Betrag
von 1,- Euro pro Tag einzusetzen und je nach Dringlichkeit den einzelnen Partnern zukommen zu lassen.

Beispielhafte Kosten für die Versorgung einer Familie 

mit Nahrungsmitteln, Wasser und Seife für ein Monat:

30,- Euro

Wir bitten um Ihre Mithilfe. Jede Unterstützung zählt, jeder Beitrag hilft.

UNSER PROJEKT 162 b

Grenzenlos helfen
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… und auf eine bisher noch kaum dage
wesene Weise vereint. Eine winzige organi
sche Struktur namens Corona erinnert uns 
daran, dass wir alle dieselben Ängste und 
dieselbe Sehnsucht nach Gesundheit und 
Sicherheit haben. Die einzige Alternative, 
um sich in Zeiten der Isolation nicht zu 
verlieren heißt: gemeinsam füreinander da 
zu sein.
Wir möchten die besonders gefährdeten 
Menschen in Ländern mit hoher Armut 
nicht alleine lassen. Denn dort besteht die 
große Gefahr, dass die Auswirkungen des 
Virus weit dramatischer sein werden, als 
wir uns das derzeit überhaupt vorstellen 
können. Der Entwicklungshilfeklub hat da

her einen NOTHILFEFONDS eingerichtet 
und bittet um Unterstützung. Durch diesen 
Fonds können über unsere PartnerOrgani
sationen Hilfsmaßnahmen für Menschen 
in den Projektgebieten schnell umgesetzt 
werden. Wie das Virus keine Grenzen 
kennt, so wollen auch wir dazu beitragen, 
rasch grenzenlos Hilfe zu verbreiten. Bitte 
helft mit! Jede Unterstützung zählt, jeder 
Betrag hilft!

30 Euro = 1 EUR/Tag für die Versorgung einer
Familie mit Nahrungsmitteln, Wasser und Seife.

Spendenmöglichkeit über die Webseite: 
https://entwicklungshilfeklub.at/projekte/
grenzenlos-helfen/
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265 km/h, inklusive Tankstopps und 
Fahrerwechsel. Horst war ein Könner 
seines Fachs und fühlte sich auf vielen 
Rennstrecken rund um den Globus wohl, 
er hatte immer sein freundliches Lächeln 
im Gesicht. Spa in Belgien, mit der irr-
sinnigen Eau Rouge, war seine Lieblings-
rennstrecke. Ob in dieser „Mutkurve“ 
sein Lächeln auch so strahlend war, ist 
nicht überliefert.
Die blauen Renner im „Felbermayr-
Design“ gehörten in der FIA GT-Serie, 
European Le Mans Series, ADAC GT 
und vielen anderen Veranstaltungen zum 
Erscheinungsbild. Neben seiner eige-
nen Rennerei trat Felbermayr sen. auch 
als Sponsor in der Sportwagenszene auf. 
Das Team „Felbermayr-Proton“ war in 
den 2000er-Jahren sogar als offizielles 
Porsche-Werksteam unterwegs. Zu den 
größten Erfolgen zählte der Klassensieg 
in der LM GT2-Kategorie und somit der 
11. Gesamtrang bei den 24 Stunden von 
Le Mans 2010. Horst war sechsmal, teil-

weise auch mit seinem Sohn als Partner, 
beim Klassiker an der Sarthe am Start. 
Auf Grund eines unverschuldeten Un-
falls in Le Mans 2011 musste er seine 
aktive Motorsportkarriere aufgeben. Es 
war halb acht am Morgen des 12. Juni, 
als Horst, brav auf der Ideallinie fahrend, 
in der Schikane vor Start und Ziel von ei-
ner Corvette abgeschossen wurde. Nach 
mühsamer Genesung war er wieder täg-
lich und voller Tatendrang in der Firma, 
um sich den Geschäften zu widmen. Die 
motorsportlichen Ambitionen beschränk-
ten sich fortan nur mehr auf historische 
Veranstaltungen, wie die Ennstal Classic, 
Mühlviertel Classic und Bergrennrevival 
Bad Mühllacken. Horst starb kurz nach 
seinem 75er in Folge einer langen Krank-
heit im Kreise seiner Familie.
Danke Horst, dass du mich zu deinen 
Freunden gezählt hast. Das Mitgefühl der 
Motorsportgemeinschaft gilt der gesam-
ten Familie Felbermayr.

Nachruf von Gernot Kronberger 

Es ist unsagbar traurig und brutal zu-
gleich, wie Covid 19 der Oldtimer-Szene 
auf grausame Art seine Gefährlichkeit nä-
her bringt. Anfang April hat es einen der 
nettesten und sympathischsten Menschen 
aus unserer Mitte gerissen, Alfred Jodl er-
lag im 59. Lebensjahr den Folgen dieses 
heimtückischen Virus. 
Den Alfred musste man einfach mögen, 
quirlig, stets gut gelaunt, sprühend vor 
Ideen und unkompliziert zugleich. Sein 
alle Menschen ansteckendes, charakte-
ristisches Lachen hat uns bei jeder Be-
gegnung in den Bann gezogen, und im 
Gespräch schlug die Skala des „Schmäh-
Faktors“ innerhalb kürzester Zeit auf 

Maximum aus. Mit seiner Firma für Ver-
packungstechnik in Lenzing ist er durch 
enormen Fleiß und harte Arbeit zu gro-
ßem Erfolg gekommen, welchen er mit 
viel Freude und Enthusiasmus im Oldti-
mer-Hobby auskostete. Egal, ob im AC 
Ace Bristol auf der Mille Miglia, seinem 
Opel Kadett GT/E und dem (Vorkriegs-) 
Rally, Alfred war auf nationalen und in-
ternationalen Veranstaltungen ein bei 
allen beliebter Teilnehmer. Seine absolut 
größte Leidenschaft gehörte jedoch der 
Marke Abarth. Im Laufe der Jahre sam-
melte und restaurierte er nicht nur viele 
dieser Motorsport-Legenden, SP 1000, 
OT 1300 und der Nachbau des originalen 

Abarth-Renntransporters, um nur einige 
zu nennen, sondern setzte diese auch mit 
viel Liebe und unbändiger Leidenschaft 
gekonnt in Szene. Die Einsätze beim 
Rossfeld-Bergpreis, der Ennstal Classic 
und der legendäre Skorpion-Stand auf der 
Classic-Expo 2018 sind heute schon Le-
gende! Das von Alfred geplante Abarth-
Museum in Vöcklabruck war sein Her-
zenswunsch und stand bereits mitten im 
Aufbau. Der stets bescheidene Lebemann 
hat uns hautnah seinen Enthusiasmus 
miterleben lassen und dabei auch jenen 
geholfen, die nicht soviel Glück im Le-
ben hatten. 
Unser tiefstes Mitgefühl gilt seiner Fa-
milie sowie allen Verwandten und Freun-
den, die mit Alfred Jodl einen Mann mit 
großem Herz und viel Lebensfreude ver-
loren haben. 

In Memoriam 
Alfred Jodl 
(6. Juli 1960 bis 
5. April 2020) 

Es geht rund …

… so dramatisch 
war das Vorwort 
von AC 3/1995 
übertitelt, denn 
„die Szene“ lag 
sich – vordergrün
dig wegen des 
Veteranenerlasses 
– in den Haaren, 
was auch zwei 
„elder states
men“ –  Winfried 
Kallinger und Peter 
Kronberger – in ihren Kolumnen zum Thema 
machten, und da merkt man doch, dass das 
vorliegende Heft 25 Jahre als ist „… und 
rasch einen neuen Club gegründet. Derzeit 
sind es über 100!“ – Kinder, wie die Zeit 
vergeht! 25 Jahre später stehen wir bei um 
die 450 …

Aber natürlich 
hatte auch 
dieses Heft einen 
Inhalt – bemer
kenswert viel 
Zweirad  (Norton 
 Commando und 
Puch Roller) und 
vielleicht nicht 
so bemerkens
wert, denn das 
ist ja zu erwar
ten, viel Ös
terreichisches 
(Franz Xaver 
Wels, Puch 

Roller, Afrika Reise mit dem 
Haflinger). Also, alles schon mal dagewesen, 
aber keine Spur von so „neumodischem 
Zeugs“ wie CO2, Corona, Covid19 (nicht 
einmal Covid94) oder Pandemie …

Es war einmal …
Austro Classic vor 
25 Jahren
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Felbermayr executes the most 
complicated transport, lifting, 
assembly or transhipment projects 
in Romania.

September 4th 2018, will surely 
remain in the memory of those who 
participated in lifting and assembling 
the bells of the People's Salvation 
Cathedral, the largest church in 
Central and Eastern Europe. If the 
lifting of smaller bells, of two or three 
tons did not pose special problems, 
the large bell with a mass of over 25 
tons (diameter of 3,35 m and a height 
of over 3 m), was carefully lifted and 
especially very carefully mounted. 
The field study that included its load-
bearing capacity and positioning in 
relation to the neighboring buildings 
was the subject of a technical study 
that started a month before the actual 
work.

Its mounting was made at a height of 
over 60 m, being fixed in the crane 
hook, and the mounting deviations 
allowed by the manufacturer could 
not exceed 1 cm. At the end of 
the work, the professionalism 
and long experience of the entire 
Felbermayr team had its say, the 
final measurements made after 
assembly demonstrating deviations 
of up to half a centimeter, so a better 
accuracy than required. It must be 
said that this work is unique, as there 
is no previous experience in the field.

Compania Felbermayr realizează 
în România cele mai complicate 
proiecte de transport, ridicare, 
montaj sau transbordare din țară.

Ziua de 4 septembrie 2018 va 
rămâne cu siguranță în memoria 
celor care au participat la ridicarea 
și montarea clopotelor Catedralei 
Mântuirii Neamului, cea mai mare 
biserică din centrul și estul Europei. 
Dacă ridicarea clopotelor mai 
mici, de două sau trei tone nu au 
pus probleme deosebite, clopotul 
mare cu o masă de peste 25 tone 
(diametru de 3,35 m și o înălțime 
de peste 3 m), a fost atent ridicat și 
mai ales foarte atent montat. Studiul 
de teren ce a inclus capacitatea 
sa portantă și poziționarea față de 
clădirile învecinate  a făcut obiectul 
unui studiu tehnic demarat cu o lună 
înainte de lucrarea propriu zisă.

Montarea sa a fost făcută la o 
înălțime de peste 60 metri, fiind fixat 
în cârligul macaralei, iar abaterile 
de montaj admise de producător nu 
puteau depăși 1 cm.  La finalul lucrării, 
profesionalismul și experiența 
îndelungată a întregii echipe de lucru 
de la Felbermayr și-au spus cuvântul, 
măsurătorile finale realizate după 
montaj demonstrând abateri de 
maxim o jumătate de centimetru, 
deci o precizie mai bună decât cea 
solicitată. Trebuie spus că această 
lucrare este unică, neexistând nicio 
experiență anterioară în domeniu.

FELBERMAYR
ROMANIA

FELBERMAYR
MAKES HISTORY

IN ROMANIA!
FELBERMAYR
INTRĂ ÎN 
ISTORIA 
ROMÂNIEI!

+40 372 678 500
office.ro@gw-world.com    
www.gw-world.ro 

Transport & Logistics
solutions worldwide.

GEBRÜDER
WEISS

Gebrüder Weiss oferă soluții logistice 
inteligente pentru clienții săi și 
asigură servicii flexibile de distribuție 
prin transport rutier, feroviar, aerian 
și maritim. Prezentă în România încă 
din anul 1994, compania deține un 
portofoliu impresionant de referințe 
primite în urma implementării 
eficiente a unor soluții logistice 
inteligente pentru clienții săi.

Gebrüder Weiss S.R.L. reprezintă 
cu succes în România compania sa 
mamă, Gebrüder Weiss GmbH, cel 
mai mare furnizor privat de servicii 
logistice și de transport din Austria. 
Din 2018, compania a lansat în 
România şi un serviciu de livrări la 
domiciliu axat pe comenzile de marfă 
tip cargo. 

Gebrüder Weiss offers intelligent 
logistics solutions for its customers 
and provides flexible distribution 
services by road, rail, air and sea. 
The company has been present in 
Romania since 1994 and holds an 
impressive portfolio of customer 
references received by the efficient 
implementation of intelligent logistics 
solutions.

Gebrüder Weiss S.R.L. successfully 
represents in Romania its parent 
company, Gebrüder Weiss GmbH, 
Austria’s largest private provider of 
logistics and transport services. Since 
2018, the company has launched in 
Romania a home delivery service 
focused on freight orders.

60 000m2

25

650

9
ANI DE EXPERTIZĂ
PE PIAȚA LOCALĂ

ANGAJAȚI

CAPACITATE DE
DEPOZITARE

STORAGE
CAPACITY

EMPLOYEES

YEARS EXPERTISE
IN THE LOCAL 

MARKET

LOGISTIC 
HUBS

HUB-uri
LOGISTICE
București, Bacău, Oradea, 
Cluj, Brașov, Arad, Sibiu,
Constanța și Craiova.



88

Binnenschifffahrt 09 2020

Binnenschifffahrt  09 | 202046   

WaSSErStraSSEN | HÄ FEN

Linz erhält zweiten Containerkran
Das Containerterminal in linz erweitert die Kapazitäten durch einen zusätzlichen 
Portalkran. Damit gibt es dort nun zwei Umschlaganlagen, die als die größten in einem 
österreichischen Hafen gelten

Jüngst wurden die beiden je rund 96 m 
langen Hauptträger des neuen Portal-

krans auf die Stützen gehoben und mitei-
nander verbunden. Dafür wurden teles-
kopkrane der Firma Felbermayr zu Hilfe 
genommen. 

Die erste Umschlageinrichtung für 
Container, die 2014 im Hafen linz in-
stalliert worden war, stammt von der 
Firma Kocks Krane. Das neue, baug-
leiche Umschlaggerät, ein Zweiträger-
Containerportalkran mit Drehlaufkatze 
und teleskopspreader, wurde vom Her-
steller Künz gefertigt. Mit einer Brei-
te von 31,11 m und einer Gesamthöhe 
von 36,35 m kann er eine Gesamtnutz-
last von 41 t stemmen, bei einem Eigen-
gewicht von 522 t.

Durch die zweite Krananlage sehen 
sich die linzer für die Zukunft gut auf-
gestellt. Weil die Krahnbahn künftig von 
beiden Portalkranen genutzt wird, wird 
sie um rund 80 m auf 600 m verlängert. 
Dadurch entsteht eine zusätzliche la-
gerfläche. Mit der Krananlage sollen sich 
25 Umschläge pro Stunde erzielen lassen 
und zwei dieselbetriebene reachstackern 
einsparen lassen. Zudem dient der neue 
Kran auch zur absicherung und zum 
Erhalt des laufenden Betriebes, sollte ein 
Portalkran ausfallen.

»Die Umschlagzahlen im linzer Con-
tainerterminal liegen auf hohem Niveau 
und tragen zur guten wirtschaftlichen 
Entwicklung des Hafen linz bei. Um die 
Wettbewerbsfähigkeit weiter zu steigern, 

bauen wir den Containerterminal derzeit 
umfangreich aus«, so linz-aG-General-
direktor Erich Haider.

Die neue Umschlageinrichtung ist teil 
des Projekts »Neuland«, das den ausbau 
des bestehenden Containerterminals be-
inhaltet. Im Wesentlichen umfasst das 
teilprojekt den abbruch von drei alten 
Hallen entlang der Industriezeile. Hier 
entsteht eine zusätzliche lagerfläche für 
rund 1.700 Container.

Nach der Elektrifizierung des Ver-
schiebebahnhofs soll auch die Elektri-
fizierung des Containerterminals erfol-
gen. Damit würden sich die Kosten der 
Eisenbahnverkehrsunternehmen für den 
Verschub erheblich verringern, heißt es.

Mit dieser neuen Serviceleistung soll 
sich das Containerterminal am Markt 
»deutlich konkurrenzfähiger präsentie-
ren«, so die linz aG. Der Startschuss für 
die Erweiterung der Umschlaganlage er-
folgte bereits vor rund einem Jahr.

Hafengebiet wird vitalisiert
Mit dem »Projekt Neuland« soll sich das 
gesamte Hafenareal in den kommenden 
Jahren zu einem lebendigen, urbanen 
treffpunkt von Öffentlichkeit, Freizeit, 
Gewerbe und Industrie entwickelt. Ge-
fördert wird das Vorhaben von der EU 
im rahmen der »Connecting Europe Fa-
cility (CEF)« mit 20%.

Die linz aG logistik – bestehend aus 
dem Geschäftsbereich Hafen der linz 
Service GmbH und der Österreichischen 
Donaulager GmbH hat sich in den ver-
gangenen Jahren zu einer modernen lo-
gistikdrehscheibe entwickelt.

linz gilt als der größte Hafenum-
schlagplatz an der oberen Donau und 
als ein wichtiges internationales und 
regionales Wirtschaftszentrum. rund 
3,5 Mio.t Güter gehen dort und im vo-
estalpine-Werkshafen Jahr für Jahr über 
die Kaikanten. Um die Zukunft des 
Standortes abzusichern, wurde 2014 der 
»Masterplan Hafen linz« der Öffentlich-
keit präsentiert. Dieser bildet die Grund-
lage für das »Projekt Neuland«.  RD
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Der vorhandene Portalkran wird durch 
eine weitere Umschlaganlage ergänzt
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Rund 400 Mio. Euro Jahresumsatz erwirtschaftet die Felbermayr Transport- und Hebetechnik mit ihren tri-
modalen Logistiklösungen für Auftraggeber aus der Industrie und dem Speditionsgewerbe. Für den Siemens-
Konzern ist das Unternehmen seit vielen Jahren tätig – und die Partnerschaft wird immer intensiver.

„Wir freuen uns Konzerne wie Siemens zu 
unseren Auftraggebern zählen zu dürfen.“
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 WELS. Von der Baustelle für die neue Unternehmenszentrale an der 
Welser Peripherie bekommt Wolfgang Schellerer wenig mit. Darum küm-
mern sich seine Kollegen aus den zuständigen Fachbereichen. Das Groß-
projekt befindet sich auf der Zielgeraden. Im 2. Quartal 2021 soll der Umzug 
in das neue „Headquarter“ über die Bühne gehen. Dort gibt es ausreichend 
Platz für die Weiterentwicklung des Familienunternehmens mit 2.700 Mit-
arbeitenden an 69 Standorten in 19 Ländern. Das erwarten insbesondere 
die Kunden im Geschäftsbereich Transport- und Hebetechnik. Ihre Namen 
sind die Crème de la Crème im internationalen Anlagen- und Maschinen-
bau – beziehungsweise deren speditionelle Dienstleister.
 Wenn einer dieser „Key Accounts“ ein neues Großprojekt bei der Felber-
mayr Transport- und Hebetechnik avisiert, tritt eine Maschinerie in Gange. 
Manchen Kontrakten geht eine bis zu zweijährige Vorbereitung voraus. In 
dieser Zeit werden alle Herausforderungen und Unwägbarkeiten im Zusam-
menhang mit den anfallenden Schwer- und Sondertransporten analysiert 
und aus der Welt geräumt. Derzeit gehen bei Felbermayr wieder vermehrt 
Aufträge aus der Windkraftindustrie ein. Außerdem gibt es einen Trend hin 
zur Herstellung von immer größeren Anlagen, Maschinen und Technologi-
en für die Energieerzeugung. Dem gegenüber steht der politische Wille nach 
einer Verlagerung von Schwertransporten von der Straße auf die Schiene 
oder auf den Wasserweg. „Ab Stückgewichten von mehr als 90 Tonnen 
führt der Weg auf der Straße oftmals nur bis zum nächsten Hafen- oder 
Bahnterminal“, erläutert Wolfgang Schellerer die heute gängigen Usan-
cen. Speziell in Deutschland stoßen selbst die Spezialisten in dieser Disziplin 
immer öfter an ihre Grenzen.
 Dafür ist man bei der Felbermayr Transport- und Hebetechnik, deren 
Geschäfte Wolfgang Schellerer gemeinsam mit Mag. Peter Stöttinger und 
Christoph Nüssler leitet, gerüstet. Das Welser Familienunternehmen verfolgt 
seit vielen Jahren eine trimodale Strategie. Es betreibt eine Fahrzeugflotte 
bestehend aus 250 Zugmaschinen für Schwertransporte auf der Straße, 
ergänzt um Lösungen in der Bahnlogistik und für Operationen entlang der 

Auch bei Bahntransporten unterstützt Felbermayr den „Key Account“ Siemens in allen Belangen.

Fo
to

: 
Fe

lb
er

m
ay

r

Wolfgang Schellerer ist einer von drei Geschäftsführern der Felber-
mayr Transport- und Hebetechnik und fungiert als Sprecher der 
Geschäftsführung.

LogEastics 12/2020
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 Unterstützt von den Bereichen Kranvermietung und Schwertransport war 
Felbermayr mit der Schwermontage schon bisher ein gewichtiger Partner in 
Sachen Heavylift-Handling – rund 2.000 Mitarbeitende sind für diese Erfolge 
verantwortlich. Seit Oktober ist das Familienunternehmen jetzt auch mit „Engi-
neered Solutions“ tätig. 
 „Felbermayr verfügt über ein gewaltiges Equipment in Sachen Heavylift-
Handling“, ist der Leiter des neuen Bereiches „Engineered Solutions“, Kees Kom-
pier (53), überzeugt. Mit der neuen Division hat es sich der Holländer zur Auf-
gabe gemacht, das Unternehmen in Sachen Schwermontage einen bedeutenden 
Schritt nach oben zu bringen.

Felbermayr: Neue Division 
„Engineered Solutions“

Wasserstraße Rhein-Main-Donau. Letztere umfassen eigene Standorte für 
den wasserseitigen Umschlag in Wien Albern, Linz und Krefeld. Im Linzer 
Schwerlasthafen verfügt Felbermayr zudem über rund 58.000 m² gedeck-
te Lagerflächen, die bei entsprechendem Bedarf an die Kunden vermietet 
werden. Von hier sind es nur wenige Meter bis zur Schiffsverladung nach 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam oder Constanza.
 Auch die Siemens-Werke für die Herstellung von Transformatoren in 
Weiz und Linz machen von dieser Option immer öfter Gebrauch. Für Wolf-
gang Schellerer ist der Linzer Schwerlasthafen längst eine Erfolgsgeschichte. 
Es werden fast täglich Binnenschiffe abgefertigt, und dieser Trend wird sich 
in den nächsten Jahren verstärken. Der Wasserweg gewinnt immer mehr an 
Bedeutung, ist man bei der Felbermayr Transport- und Hebetechnik über-
zeugt. Als umso dringender erachten die Verantwortlichen den Ausbau des 
Rhein-Main-Donau-Kanals, damit die Binnenschifffahrt trotz des Klima-
wandels auch in Zukunft ihre Stärken im Wettbewerb mit den Verkehrs-
trägern Schiene und Straße ausspielen kann.
 Mit dem Siemens-Konzern steht die Felbermayr Unternehmensgrup-
pe in einer langjährigen Geschäftsbeziehung. „Wir freuen uns Konzerne 
wie Siemens zu unseren Auftraggebern zählen zu dürfen“, sagt Wolfgang 
Schellerer. Offensichtlich wird das durch die Kombination der ständigen 
Erreichbarkeit an sieben Tagen in der Woche und das Streben nach der 
bestmöglichen Problemlösungskompetenz. Ein weiteres Kriterium ist die Be-
reitschaft zur ständigen Weiterentwicklung. Dem verdankt das Felbermayr-
Team die Befähigung zur genauen Abbildung und Umsetzung von Pro-
zessen. Grundsätzlich erwarten Kunden dieses Kalibers ständig Top-Qualität 
in den Bereichen Equipment, Fahrer und Disposition. 
 So anstrengend das phasenweise sein mag, so erfolgreich öffnet die 
Referenz Siemens der Felbermayr Transport- und Hebetechnik die Türen bei 
anderen großen Ausschreibungen. „Die Einkäufer vertrauen dann automa-
tisch und zurecht auf hohe Qualitätsstandards und eine stark ausgeprägte 
Innovationsbereitschaft“, sagt Wolfgang Schellerer. Das stellt sein Team 
gerade bei einem Kraftwerksprojekt in Herne im Ruhrgebiet unter Beweis. 
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Es umfasst Gasturbinen, Generatoren und Transformatoren mit bis zu 450 
Tonnen Stückgewicht. Dafür wurde eine provisorische Schiffsumschlag-
stelle am Rhein-Herne-Kanal eingerichtet. Die Umladung der Schwerkolli 
von den Binnenschiffen auf Lkw erledigt ein 1.000 Tonnen Großkran. 
Dadurch beschränkt sich der Straßentransport auf die kürzest mögliche 
Distanz, so wie sich das die Siemens-Einkäufer und die Vertreter aus der 
Politik für den Klimaschutz wünschen.
 JOACHIM HORVATH

Siemens-Komponenten mit Übermaßen und hohen Stückgewichten 
passieren regelmäßig den Linzer Schwerlasthafen. 

 „Mein Ziel ist es, durch die Kombination des Wissens der Felbermayr-Mitarbeitenden und des vorhandenen Schwerlastequipments die Einsatzmöglich-
keiten zu erweitern“, sagt Kees Kompier. Er ist überzeugt, dass dies durch Kreativität und den Ausbau von technischem Know-how, wie beispielsweise in 
der Statik, möglich ist. 
 Als Beispiel dafür nennt der Schwerlastprofi einen Einsatz in Bratislava. Dabei galt es, ein 2.400 Tonnen schweres Brückentragwerk einzuschieben. „Ich 
habe den Auftrag damals noch als Subunternehmer von Felbermayr durchgeführt, weil Felbermayr Statik-Know-how zur Berechnung der Lastverteilung 
auf den Pontons fehlte“, erinnert sich, Kees Kompier und fügt hinzu, dass eben genau dieses Wissen auf breitere Beine gestellt werden müsse. 
 Somit könne es gelingen, bestehenden Kunden ein größeres Leistungspaket anzubieten. „Letztendlich profitieren davon auch die Auftraggeber durch 
eine Reduktion der Ansprechpartner und mehr Effizienz in der Auftragsabwicklung“, zeigt sich Kees Kompier optimistisch.
 Die Felbermayr Holding GmbH mit Firmensitz in Wels ist mit 69 Standorten in 19 Ländern Europas vertreten. Aktuell beschäftigt die Unternehmens-
gruppe rund 2.700 Fachkräfte, welche 2019 einen konsolidierten Nettoumsatz von rund 502 Mio. Euro erwirtschaftet haben. Spezialisiert ist das Unterneh-
men auf Spezial- und Schwertransporte, Mobilkran- und Arbeitsbühnenvermietung, Heavylift Handling sowie Tief- und Hochbautätigkeiten.

Der Industriedienstleister erweitert sein Angebot im 
Sinne technischer Lösungen für die Schwergutbranche.

Seite 5Nr. 47-49/2020
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JUNGBAUER/TEIL 1

„Ein fähiger und williger Bursche“
LINZ/WALLERN/TRATTNACH. 
Als hoffnungsvoller Jungbauer 
erlernt Moritz Muggenhuber bei 
der Welser Felbermayr Trans-
port- und Hebetechnik GmbH 
& Co KG den Beruf des Nutz-
fahrzeugtechnikers/Zusatzmo-
dul Systemelektronik und be-
sucht die Berufsschule Linz 3.

von REINHARD SPITZER

„Es gibt im weiteren Umkreis 
keine Werkstätte mit einem bes-
seren Ruf. Also ist mir die Ent-
scheidung sehr leicht gefallen“, 
schwärmt der 20-Jährige von 
seinem Lehrbetrieb. „Die Arbeit 
ist super. Wenn man bemüht ist, 
kann man sehr viel lernen und 
alles vom Unternehmen haben. 
Also profitiere ich auch für meine 
Tätigkeit als Landwirt.“

Landwirtschaftliche Bildung
Nach der Volksschule in Wal-
lern und vier Jahre Hauptschule 
in Buchkirchen bei Wels wech-

selte der Trattnachtaler für drei 
Jahre in das Agrarbildungszen-
trum Lambach, das er als land-
wirtschaftlicher Facharbeiter ab-
schloss. „Eine sehr prägende und 
interessante Zeit.“

Meister als großes Vorbild
Direkter Vorgesetzter und auch 
Vorbild von Muggenhuber ist 
Mathias Kraxberger aus Buch-
kirchen bei Wels, der in Waizen-

kirchen ebenfalls die dreijährige 
Ausbildung zum landwirtschaft-
lichen Facharbeiter abschloss. 
„Moritz ist ein äußerst braver, 
williger und fähiger Bursche. Er 

sieht die Arbeit und ist univer-
sell einsetzbar, egal in welchem 
Bereich, ob Elektrik oder Me-
chanik“, bestätigt der 25-Jähri-
ge ehemalige Landjugendleiter 
Buchkirchens.
Als Felbermayr-Lehrling besuch-
te auch Kraxberger selbst die Be-

rufsschule Linz 3, die er 2016 als 
Schüler der Fachklasse 4aKTNS 
mit lauter Sehr Gut im Zeugnis 
abschloss. Die Meisterprüfung 
folgte 2017.
Teil zwei der vierseitigen Repor-
tage über Moritz Muggenhuber 
lesen Sie auf Seite 20.<

Herr über New Holland Mähdrescher mit speziellem Schneidwerk für die Soja-Ernte. Das „Flex Schneidwerk“ passt sich gänzlich der Bodenkultur an.  Fotos: Muggenhuber

Moritz ist ein äußert braver, 
williger und fähiger Bursche. 

Er sieht die Arbeit und ist 
universell einsetzbar, egal in 
welchen Bereich, ob Elektrik 

oder Mechanik.

MATHIAS KRAXBERGER

Seine Kfz-Lehre absolviert Moritz Muggenhuber bei Felbermayr Wels. Meister 
Mathias Kraxberger (li.) hält große Stücke auf seinen fähigen Mitarbeiter.

TIPS 12/2020
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Etwa 170 Kilometer nordöstlich von Buda-
pest errichtet der ungarische Öl- und Gas-
konzern MOL ein Werk für Vorprodukte in 

der Kunststoffherstellung – eine Polyolanlage. 
„Für uns ist das ein Leuchtturmprojekt, in 
dem wir nahezu unser gesamtes Portfolio der 
Schwergutlogistik einsetzen können“, freut 
sich Peter Stöttinger. Als Geschäftsführer der 
Felbermayr Transport- und Hebetechnik hat er 
sich auch maßgeblich für das Gelingen des Auf-
trags eingesetzt: „Zusammen mit unserem Auf-
traggeber, der Projektabteilung der Schenker 
Deutschland AG, habe ich vor etwa drei Jahren 
mit der Entwicklung eines Logistikkonzeptes 
für die Petrochemie-Anlage begonnen.“ Da das Werk unweit des 
20.000-Einwohnerstädtchens Tiszaújváros „auf der grünen Wiese“ 
gebaut wird, galt es zunächst, die nötige Infrastruktur zu planen. 
Dazu gehörte die Errichtung eines Schwerlastanlegers an der Theiß 
für die Binnenschiffe. Weiters musste eine rund 1.000 Meter lange 
Behelfsstraße vom Umschlagplatz bis zur nächsten öffentlichen 
Straße errichtet werden. Von dort waren es dann noch etwa acht 

Kilometer bis zum 56 Fußballfelder großen 
Werksgelände. Binnenschifffahrt und Schwer-
gutterminal Linz.
Die Ausgangsorte für die Oversized-Cargos wa-
ren vorwiegend in Belgien und Italien. „Jene 
von Belgien wurden beispielsweise durch un-
ser Tochterunternehmen Haeger & Schmidt 
mittels Binnenschiff transportiert“, sagt Stöt-
tinger und erklärt, dass diese Transporte über 
das belgische Kanalsystem über Rhein, Main-
Donau-Kanal und Donau meist bis zum Felber-

mayr- Schwergutterminal in Linz transportiert worden seien. Dort 
folgte nötigenfalls eine Zwischenlagerung zur Optimierung der 
Logistikketten. So zum Beispiel für eine Kolonne mit etwa 30 Me-
tern Länge bei einem Durchmesser von rund acht Metern. Diese 
ungefähr 200 Tonnen schwere Komponente gelangte, nach einem 
Zwischenstopp in Linz, auf dem unternehmenseigenen Lastdrager 
30 (RoRo-fähiger Schwergutleichter) auf der Donau bis zur Theiß-

Felbermayr, Bau-Trans und Haeger & Schmidt liefern rund 100 Schwerkollis nach Ungarn

Showdown der Schwergutlogistik 
Die geballte Kraft der Schwergutlogistik brachten Felbermayr und seine Tochterunternehmen Bau-Trans sowie Haeger & Sch-
midt für Ungarns größten Konzern zum Einsatz. Dabei wurden rund 100 Komponenten im dualen Verkehr durch ganz Europa 
nach Tiszaújváros nordöstlich von Budapest transportiert. Mitte Mai konnte der Auftrag mit Stückgewichten von bis zu 400 
Tonnen beendet werden.

Peter Stöttinger (GF Felbermayr Transport- und Hebetechnik) 
war maßgeblich am Gelingen des Projektes beteiligt

Der Umschlagplatz an der Theiß
wurde speziell für den Auftrag errichtet

SUT 12/2020
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mündung nahe der Ortschaft Titel in Serbien. Ein Umweg, könnte 
man meinen.
Doch ein Umschlag von der Donau auf die Straße in Budapest war 
keine Alternative für den weiteren Transport bis Tiszaújváros – auf-
grund der Dimensionen dieser Kolonne wäre ein Transport auf der 
Straße technisch nicht möglich gewesen. 

Die Zielhäfen der Komponenten mussten also entsprechend ihrer 
Dimensionen gewählt werden. „Straßentaugliche Transporte“ wur-
den in den ungarischen Donauhäfen in Gönyu und Budapest auf 
Tieflader umgeschlagen und direkt zur Baustelle transportiert. Das 
waren rund 25 Spezialtransporte. Diese wurden teils in Konvois bis 
zu fünf Fahrzeugen gefahren und erreichten ihr Ziel in Tiszaújváros 
nach mehreren Nachtetappen.
Komponenten, welche von Italien angeliefert wurden, fanden 
ihren Weg über den rumänischen Schwarzmeerhafen Konstanza. 
Via Donau und Theiß ging es weiter bis zum Umschlagplatz in Tis-
zaújváros. Raupenkran mit 1.400 Tonnen Einsatzgewicht.
Jene Transporte, welche auf dem Wasserweg die Baustelle er-
reichten, wurden für den Nachlauf nochmals umgeschlagen. Um 
die Hübe mit den mehrere 100 Tonnen schweren Stahlgiganten 
gewährleisten zu können, wurde ein LR 1750 mit Haupt- und Der-
rickausleger sowie Ballastwagen eingesetzt. „So ausgestattet, 
brachte es der Raupenkran auf ein Einsatzgewicht von rund 1.400 
Tonnen“, beschreibt Stöttinger. Dadurch entstehen enorme Drü-
cke, die in den Untergrund abgeleitet werden müssen. Eine Tat-
sache, die auch bei der Errichtung der Kranstellfläche bedacht 

wurde. Selbstfahrer, Kesselbrücke und Semitieflader für letzte 
Meile. Mit dem Erreichen des temporär eingerichteten Hafens in 
Tiszaújváros war vieles geschafft, das Ziel aber noch nicht er-
reicht. Für die sprichwörtliche letzte Meile war noch einmal Klot-
zen statt Kleckern angesagt. So waren für die Zustellungen zwei 
Selbstfahrer mit jeweils 18 Achslinien und 500 Pferdestärken 
vor Ort. Für leichtere Komponenten bis etwa 100 Tonnen kamen 

Sattelzugmaschinen mit Semitiefladern und Kesselbrücken zum 
Einsatz. „Den Abschluss der Schwertransporte Mitte Mai machten 
drei Ausrüstungen mit jeweils mehreren 100 Tonnen Einzelge-
wicht“, nennt Stöttinger noch ein Highlight. Für diese Stahlko-
losse musste auf dem Weg zum Werk noch eine Brücke statisch 
berechnet und unterstützt werden.
Doch dann war es geschafft – rund 100 Schwertransporte wurden 
in etwa fünf Monaten erfolgreich durch Europa gefahren. Trotz 
Niedrigwasser auf den Binnengewässern und einer Pandemie mit 
Grenzsperren konnte durch engagierte Mitarbeiter und einer best-
möglichen Personalplanung das Projekt zeitgerecht abgeschlossen 
werden. Dazu Stöttinger: „Es war eine logistische Herausforde-
rung. Mit den Mitarbeitern von Bau-Trans Ungarn, welche die Spe-
zialtransporte auf der Straße inklusive Genehmigungsprozedere 
und die Baustellenkoordination vor Ort gewährleisteten und den 
Spezialisten für Binnenschifffahrt von Haeger & Schmidt, haben 
wir qualitätsvolle Zusammenarbeit bewiesen.“ Damit wurde die pe-
trochemische Anlage ihrer geplanten Fertigstellung im kommen-
den Jahr ein großes Stück näher gebracht.
www.felbermayr.cc                Nu

SCHIFFFAHRT + PRAXIS 

Felbermayr im Porträt
Die Felbermayr Holding GmbH mit Firmensitz in Wels/Österreich ist mit 69 Stand-
orten in 19 Ländern Europas vertreten. Aktuell beschäftigt die Unternehmens-
gruppe Felbermayr rund 2.700 Fachkräfte, welche 2019 einen konsolidierten 
Nettoumsatz von rund 502 Millionen Euro erwirtschafteten. Spezialisiert ist das 
Unternehmen auf Spezial- und Schwertransporte, Mobilkran- und Arbeitsbühnen-
vermietung, Heavylifthandling sowie Tief- und Hochbautätigkeiten.                  Nu

Im „Linienverkehr“ wurden die etwa 100 Oversized-Cargos vom Umschlagplatz zur 
Baustelle gebracht | Bilder: Felbermayr

Zum Umschlagsplatz führt eine 1.000 m lange Straße zur nächsten öffentlichen Straße Die Schwertransporte erreichten Gesamtlängen von etwa 95 Metern
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Ein gewaltiges Stück Schwergut-
logistik für den MOL Konzern
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Bei dem Großprojekt im Bereich Petroche-
mie brachte die Felbermayr Gruppe auch ihre 
Kompetenz in der Binnenschifffahrt ins Spiel.

www.felbermayr.cc

▶

MOL ein Werk für Vorprodukte in der Kunststoff-
herstellung – eine Polyolanlage. „Für uns ist das 
ein Leuchtturmprojekt, in dem wir nahezu unser 
gesamtes Portfolio der Schwergutlogistik ein-
setzen können“, f reut sich Peter Stöttinger. Als 
Geschäftsführer der Felbermayr Transport- und 
Hebetechnik hat er sich auch maßgeblich für das 
Gelingen des Auftrags eingesetzt.

Da das Werk unweit des 20.000-Einwohnerstädt-
chens Tiszaújváros „auf der grünen Wiese“ ge-
baut wird, galt es zunächst, die nötige Infrastruk-
tur zu planen. Dazu gehörte die Errichtung eines 
Schwerlastanlegers an der Theiß für die Binnen-
schiffe. Ferner musste eine rund 1.000 Meter 
lange Behelfsstraße vom Umschlagplatz bis zur 
nächsten öffentlichen Straße errichtet werden. 

Die geballte Kraft der Schwergutlogistik brachte 
die Felbermayr Transport- und Hebetechnik mit 
Tochterunternehmen Bau-Trans sowie Haeger & 
Schmidt für den ungarischen MOL Konzern zum 
Einsatz. Dabei wurden rund 100 Komponenten 
im dualen Verkehr durch ganz Europa nach Tis-
zaújváros nordöstlich von Budapest transportiert. 
Mitte Mai konnte der Auftrag mit Stückgewich-
ten von bis zu 400 Tonnen beendet werden.

Etwa 170 Kilometer nordöstlich von Budapest 
errichtet der ungarische Öl- und Gaskonzern 

Bild Felbermayr
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Von dort waren es dann noch etwa acht Kilome-
ter bis zum 56 Fußballfelder großen Werksgelände.

Die Ausgangsorte für die Oversized-Cargos 
waren vorwiegend in Belgien und Italien. Jene 
von Belgien wurden beispielsweise durch das 
Tochterunternehmen Haeger & Schmidt mittels 
Binnenschiff über das belgische Kanalsystem,  
Rhein, Main-Donau-Kanal und Donau meist bis 
zum Felbermayr- Schwergutterminal in Linz 
transportiert. Dort folgte nötigenfalls eine Zwi-
schenlagerung zur Optimierung der Logistikketten. 

So zum Beispiel für eine Kolonne mit etwa 30 
Metern Länge bei einem Durchmesser von rund 
acht Metern. Diese ungefähr 200 Tonnen schwe-
re Komponente gelangte, nach einem Zwischen-
stopp in Linz, auf dem unternehmenseigenen 
Lastdrager 30 (RoRo-fähiger Schwergutleichter) 
auf der Donau bis zur Theißmündung nahe der 
Ortschaft Titel in Serbien. 

Ein Umschlag von der Donau auf die Straße in 
Budapest war keine Alternative für den Nachlauf  
bis Tiszaújváros – aufgrund der Dimensionen 
dieser Kolonne wäre ein Transport auf der Straße 
technisch nicht möglich gewesen. Die Zielhäfen 
der Komponenten mussten also entsprechend 
ihrer Dimensionen gewählt werden. 

„Straßentaugliche Transporte“ wurden in den 
ungarischen Donauhäfen in Gönyű und Buda-
pest auf Tieflader umgeschlagen und direkt zur 
Baustelle verbracht. Das waren rund 25 Spezial-
transporte. Diese wurden teils in Konvois bis zu 
fünf Fahrzeugen gefahren und erreichten ihr Ziel 
in Tiszaújváros nach mehreren Nachtetappen.

Komponenten, welche von Italien angeliefert 
wurden, fanden ihren Weg über den rumäni-
schen Schwarzmeerhafen Constanza. Via Donau 
und Theiß ging es weiter bis zum Umschlagplatz 
in Tiszaújváros.

Jene Transporte, welche auf dem Wasserweg die 
Baustelle erreichten, wurden für den Nachlauf 
nochmals umgeschlagen. Um die Hübe mit den 
mehrere 100 Tonnen schweren Stahlgiganten 
gewährleisten zu können, wurde ein LR 1750 mit 

Haupt- und Derrickausleger sowie Ballastwagen 
eingesetzt. „So ausgestattet, brachte es der Rau-
penkran auf ein Einsatzgewicht von rund 1.400 
Tonnen“, berichtet Peter Stöttinger. 

Mit dem Erreichen des temporär eingerichteten 
Hafens in Tiszaújváros war vieles geschafft, das 
Ziel aber noch nicht erreicht. Für die sprichwört-
liche letzte Meile war noch einmal Klotzen statt 
Kleckern angesagt. So waren für die Zustellun-
gen zwei Selbstfahrer mit jeweils 18 Achslinien 
und 500 Pferdestärken vor Ort. Für leichtere 
Komponenten bis etwa 100 Tonnen kamen Sat-
telzugmaschinen mit Semitiefladern und Kessel-
brücken zum Einsatz. 

Den Abschluss der Schwertransporte Mitte Mai 
machten drei Ausrüstungen mit jeweils mehre-
ren 100 Tonnen Einzelgewicht. Für diese Stahl-
kolosse musste auf dem Weg zum Werk noch 
eine Brücke statisch berechnet und unterstützt 
werden. Insgesamt wurden rund 100 Schwer-
transporte wurden in etwa fünf Monaten erfolg-
reich durch Europa gefahren. 

Bild: Felbermayr

Peter Stöttinger,
 Geschäftsführer 

Felbermayr
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Kontakt – Unternehmenskommunikation:

Felbermayr Holding GmbH
Markus Lackner

Machstraße 7
 A-4600 Wels 

Tel.: +43 7242 695-136
Fax: +43 7242 695-9136

E-Mail: m.lackner@felbermayr.cc


